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Amtliche
Bekanntmachungen.

Krkarmtmach««-
crt uli  führen für die Prüfung und Nachprüfung der
Fleischbeschauer und Trichinenbeschauer(vergl. Bekannt¬
machung vom 4. Oktober 1602 und 16. Juli 1908,
Reg.-Amtsbl. S . 509 und 510/612 bezw. 359/361  werden
v'krmit mit Ermächtigung des Ministeriums für Land-
wtnschast. Domänen und Forsten unter Borbehalt jeder-
zemgen Widerrufs um 100°/, erhöht.

Wiesbaden, den 23. September 1920.
Der Regierungspräsident.

Krstanntmachrnng.
Nach einer Note der Interalliierten Rheinlands¬

kommission vom 13. September 1920 Nr. 170s ist der
Vertrieb des Buches„Zum Tode verurteilt" von Kirsch
^erlag Scherl in Berlin) in den besetzten rheinischenGebieten verboten werden.

RüdeSheim, den6. Oktober 1920.
Der kommissarische Landrat

Dr. M ü l h en S.
Keka«»tmach«ttg.

Die Interalliierte RheinlandSkommifsion hat durch
schreiben vom 14. September 1930, Nr. INS die,, Essener
Ztttung" vom 15. September ab auf 3 Monate für die
besetzten rheinischen Gebiete verboten.

RüdeSheim, den6. Oktober 1920.
Der kommissarische Landrat.

_Dr . MülhenS.
Bekanntmachung.

Wer nach8 3 Absatz4 und 8 11 dcS Weingesetzes
vom7. April 1909 Traubenmaische, Most oder Wein zu
zuckern oder HauStrunk herzustellen beabsichtigt, ist ver«
pflichtet, dem Magistrat schriftlich Anzeige zu erstatten.

Die Anzeige kann auch erfolgen durch Eintragung in
die vom Magistrat geführte Liste. Die Liste liegt im
Rathaus, Zimmer&bis 1. Dezember I9»0 während
der VormittagSdienststunden offen.

Zuwiderhandlungen unterliegen den Strafen nachS 29
Nr. 2 und8 30 des Gesetzes. 1

Eltville, den6. Okt. 1920. Der Magistrat.
. . Bekanntmachung
Haushaltungen und Industrie können allem Anschein

nach im Winter nicht genügend mit Brennstoff versorgt
werden. Die Zuweisungen werden daher nur noch in
kleineren Mengen erfolgen können als im vergangenen
Jahre. Die Haushaltungen, sowie die kleingcwerblichen
Betriebe werden dieserhalb wiederholt aufgefordert, sich
y rr.cen  kommenden Winter genügend mit Rohbraunkohle«,
VulkuSbrikettS und TorfbrikettS zu versorgen.

Die genannten Kohlenarten werdenz. Zt. markenfrei
und in jeder Menge abgegeben. Bestellungen müssen
umgehend erfolgen, weil bei dem herrschenden Brenn-
uoffmangel auch die Rohbraunkohle voraussichtlich bald
der Rationierung unterworfen wird.

Die hiesigen Kohlenhandlungen nehmen Bestellungen
zur baldigen Lieferung von Rohbraunkohlen und VulkuS-
is * To/fbrik«ttS sind in unserem Lager in
tfber Menge bis zu einer Fuhre erhältlich. Bestellungen
w-rden. von uns, Zimmer9 entgegengenommen.

Eltville, den8. Oktober 1920. Der Magistrat.
Brkaaatmach««- .

Der Stadt stehm eine Anzahl Strümpfe für Müder
und Mädchen. Maaa . aatertz- ft« und Kleßkerkrmk
m  Verfügung. Die Sachen sind in dem Geschäft von
Max Neumann  gegen Bezugsscheine erhältlich.

auf Ausstellung von Bezugsscheinen sindXi ',!g.*Ste »—
Wilifti UihtHl.

Die Besatzuagskostea.
M Berit «. 8 Okt. Der ReichSrat hatte für heute
^ . Erstattung deS BrrichtS über den Haushaltsplan des
ReichsschatzministerS vorgesehen. Der Berichterstatter er«
klarte sich aber außerstande. daS Referat zu erstatten,
weil in der Zwischenzeit bekannt geworden sei, daß große

Erhöhungen der Aufwendungen für die Besatzungstruppen
^^u. Der Reichsschatzmtnister gab eine längere

Darstellung der Verhältnisse, in der er betonte, daß ge-
nauc Anhaltspunkte für die Höhe der Besatzungstruppen
nicht zu erlangen seien und man daher nur auf Schätzun-
gen angewiesen sei. Nach seiner Auffassung dürfte für
Ausgaben für die Besatzungstruppenein monatlicher
Sfd.  h. einer Jahresausgabevon 3? Milliarden Papiermark anzusetzen sein. Wenn
dennoch nur 15 Milliarden in den Etat eingesetzt worden
seien, so geschehe das in der Erwartung, daß die ganze

unterzogen werde. Der
RerchSrat verlangte Einzelheiten der Ursachen der hohen
BefatzungSkostcn und verwies dm Etat des RcichSschatz«
Ministeriums an den Ausschnß zurück. ^ 9

Die Reicbsbesoidungsordnnng.
htr 9* Okt. Im Landtag machte gestern
der bayerische Fmanzminister Dr. Trauteneck die Mit«
!-"ung. daß sich heute der Retchsrat mit einem neuen
Entwurf der Reichsbesoldungsordnung beschäftigen werde,

^bu b̂er der bisherigen Vorlage einen Mehraufwand
von einer Milliarde Mart erforderte. Der Minister er-
! Bayern bezüglich der Einfchrün«
Punkt ftsthaln̂ ^ ^ ^ awten an dem bisherigen Stand-

Gefährdete Schalen.
,*•^ 6* Ott. Wie dem „Berliner

Lokalalizetger" berichtet wird, werden durch den Beschluß
Kultusministers, wonach höhere Schulen.

Schülerzahl unter 125 sinkt, aufzulösen sind, das
berühmte Dom-Gymnasium in Naumburg sowie die welt¬
berühmte Schule Schulvsorta gefährdet.

€fn Tia$ko.
§te freie Wirtschaft ein falsches Experiment.

«ir Tu Ott . Wenn auch Handel und
Koduzentenkreise sich stark für die Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft inS Zeug gelegt haben, so war eS doch von
vornherein klar, daß die maßgebenden sachverständigen

^ ^e Ätl  ^ er  Versorgung interessierten
fftadte über kurz oder lang einen Fehlschlag dieser Auf¬
hebung erwarten würden. Nunmehr liegt bereits die
erste derartige amtliche Aeußerung vor, die dahin geht,

Dunkle Mächte.
Roman ^von F . W i t h e.

(9V. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Fritz Reimund legte mit einer langsamen, ganz lang¬

samen Bewegung die Zigarre in die Aschenschale. Aber
sein Gesicht blieb unbewegt.

„Stellen Sie da nicht etwas reichlich kühne Ansichten
auf, Herr Doktor?

Ader durchaus nicht, mein bester Herr Reimund, ganz
und gar nicht! Ich sagte Ihnen ja. daß ich dem Nach«
denken gerade über diesen Punkt sehr viel Zeit geopfert
habe. ES hat mich förmlich in Beschlag genommen, und
,ch stehe ja auch durchaus nicht allein mit meiner An¬
schauung. Denken sie zum Beispiel an .Raskolnikow'I
Wie wunderbar schildert unS Dostojewski den Seelen-
zustand eines Menschen, dem eS zur fixen Idee, zum
Zwange wird, daß er ein Verbrechen begehen muß. Eine
Tat, die ihm in Wahrheit weder aus seinem Elend helfen,
noch irgendwelchen Nutzen bringen kann, eine sinnlose
Tat; und doch glauben wir durchaus und müssen wir
glauben, wie er zu ihr gekommen ist. Ein Fall, der
ganz unerklärlich ist, und für den ganz gewiß unendlich
geheime und tief verborgene Triebfedern der Seele ver-
antwortlich zu machen sind, hat sich ja erst vor kurzem
zugetragen. Ich meine die Geschichte mit Baldeweg. Ec
ist ein Mann in ausgezeichneten Verhältnissen, lebenS-
lustig, treibt allerlei Sport und hat die vielseitigsten In¬
teressen. Sein Besitz ist reizend, um seine Jagd wird er
beneidet; und er hat vor allem die reizendste Frau, die
er leidenschaftlich liebt und die stolz auf ihn ist. Also
die denkbar glücklichsten Verhältnisse. Sie fitzen beim
Diner zusammen, sind lustig und guter Dinge, scherzen
miteinander, treiben Unsinn, lachen— nnd plötzlich.

springt er auf und macht einen Berfuch, fein Weib mit
ernem Messer zu töten."

„Wäre der Diener nicht dazwischengrsprungen." fuhr
Hugo fort, „Baldeweg hätte die furchtbarste Tat auch
ausgeführt. Und er hat weder eine Entschuldigung noch
eine Erklärung dafür. Er handelte nur unter einem
iahen Impuls — er weiß nicht mehr, wie er dazu ge¬
kommen ist: das ist alles was er auSfagen kann. Und
ich bin ganz überzeugt, daß er die lauteste Wahrheit
spricht. Es ist möglich, daß sich ganz daS Gleiche hier mit
Doktor Alivarez zugetragen hat. ES ist möglich, daß
Sie es getan haben l"

TaS ist eine Unwahrheit und ist zugleich Unsinn,"
sagte Reimund jetzt im Zorn auSbrechend, feine Fähig-
keil, sich zu beherfchen, versagt allmählich. „Mte, lassen
sie uns das Thema wechseln I"

„Einen Augenblick!" widersprach Hugo eifrig. Ee
machte den Eindruck eines Menschen, der sich so in eine
bestimmte Idee verliebt hat, daß er eS nicht lassen kann,
sie zu erörtern. „Ich sage ja doch nicht, daß Sie es
getan haben— so wenig wie ich mich selbst anklage. Ich
sage nur: eS liegt durchaus nicht im Bereich der Mög«
lichknt, daß einer von unS beiden eS getan haben könnte.
Sie können sich auf Ihr Zimmer zurückgezogen haben in
der bestimmten Absicht, sich in Ruhe nnd Behaglichkeit
auszuschlafen. In Wirklichkeit haben Sie sich ja an
jenem Abend sehr früh zurückgezogen. Nun waren Ihre
Nerven vielleicht in einem besonderen schlechten Zustand.
Unter irgendeiner Zwangsvorstellung erheben Sie sich
wieder und kleiden Sie sich um. Den Abendanzug lassen
Sic achtlos auf dem Bett liegen. Sie wandrrn in die
Nacht hinaus— planlos, ziellos» ohne eine rechte Vor¬
stellung von dem, war Sie tun. Sie treffen Alivarez.
Sie folgen ihm eine Weile. Und plötzlich kommt er

ä?.cc  ® le - Plötzlich , als Sie ihn erreicht haben, fallen
Sie über Alivarez her und erschlagen ihn! Sie lassen ihn
liegen in dem Glauben, ihn erschlagen zu haben, und
kehren in das Schloß zurück. Ohne darauf zu achten
daß Ihr Anzug auffallen muß, daß Ihre Stiefel be-
schmutzt find—, ohne sich um irgend etwas zu kümmern,
was im Haufe vorgeht— gehen Sie auf Ihr Zimmer
und dann sogar noch im Hause umher. — Sie können
micö auSlachen, natürlich—, ich reime da nur ein paar
äußerliche Tatsachen zusammen. Aber eS sind solche
Dinge geschehen, und sie werden in Zukunft geschehen.
Nur wenn die Dienerschaft argwöhnisch wird, wenn
irgend ein Zufall eS fügt, daß jemand etwas auffällig
er ch-int. waS an sich vielleicht ganz unbedeutend ist, und
ihn zu weiteren Nachforschungen anregt—, nur dann
kommt einmal die Wahrheit an dm Tag."

Vornübergebeugt, mit starren Augen und hartauf-
emandrrgepreßten Lippen hatte Reimund ihn angehört.
Seine Hände waren um die Lehnen seines Stuhles ge«
krampst, alle Muskeln feines mächtigen Körpers schienen
gespannt. Mehr als einmal harte ihm ein Schrei der
Wut in der Kehle gesessen—11 mehr als einmal hatte er
das Verlangen niederzwingen müssen, dem anderen an
die Gurgel zu fahren. Aber er konnte ja nichts wissen.
Wenn eS zum Schlimmsten kam: so war eS doch nur
eine Falle, hie man ihm da Kellen wollte. Und er bestand
die Probe. Am Ende hatte Hugo Grünfeld wirklich einen
Ausbruch der Leidenschaft, einen tätlichen Angriff er-
wartet. Ater gerade, da er sich darauf gefaßt machte
lehnte Fritz Reimund sich plötzlich auf seinem Stuhl zu-
rück. Und ein Lächeln der Spötter spielte um seineLippen.

„Sehr interessant!" sagte er in leichter Ironie. „Nun
fehlt nur noch, daß Sie im Ernst behaupten, ich hätte



daß die Aufhebung der Zwangswirtschaft ein falsches
Experiment war . In Karlsruhe hat gestern eine Landes-
Versammlung sämtlicher badischer PretSprüfungSstellen
stattgefunden , die sich eingehend mit den neuen Verhält¬
nissen befaßte und angesichts der zu erwartenden
schlimmen VersorgungSnot beschlossen hat , die Regierung
zu ersuchen , sofort die nötigen Schritte zur Wiederauf¬
nahme der Planwirtschaft zu unternehmen . Die Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft würde unzweifelhaft den
Zusammenbruch des ErnährungSwesens zur Folge hoben.

vie Meaetgumacbungrtrage.
Die deutschen Uorschilge.

TU . K - * 1in , S. Oft , An unterrichteter Stelle wird
über dir deutsch-französischen Verhandlungen , wozu ver¬
schiedene Aeußerungen der französischen Preffe vorliegen,
Folgendes mitgeteilt:

Dem französischen Botschafter Laurent wurde bei seiner
Abreise nach Paris durch Minister SimonS eine Auf¬
zeichnung übergeben , die vorschlägt , offizielle Besprech¬
ungen zwischen deutschen und französischen technischen
Sachverständigen über die Frage der Reparationen und
die Finanzprobleme stattfinden zu lasien . Entgegen
anderslautenden Mitteilungen ist bisher mit den Verhand-
langen noch nicht begonnen worden , FranzöstscherseitS
erfolgte auch noch keine Mitteilung über eine etwaige
Stellungnahme za den deutschen Anregungen . Deutsche
feste Vorschläge für die Erörterung deS Problems , die man
schon jetzt als undiskutabel bezeichnen könnte , liegen nicht
vor . In der deutschen Aufzeichnung sind lediglich die
äußeren Formen der Besprechungen skizziert und die
Unterlagen bezeichnet , wovon dabei ausgegangen werden
könnte . Wenn sranzöstscherseits andere Vorschläge ge¬
macht werden sollten , werden diese geprüft . ES heißt
den Geist der deutschen Vorschläge verkennen , wenn Man
sie sich gewisiermaßen als Vorbereitung deS Spruches
der Reparationskommission denkt . Deutscherseits ist wie¬
derholt betont worden , daß die Erörterungen nur der
Vorbereitung der internationalen Konferenz dienen sollen,
auf die Deutschland nach den Zustchernngen in Spa An¬
spruch hat.
Die Trennung von Kirche und Staat fit Mritemderg.

TU . Stnttgart , 9 . Okt . Zwischen der württember-
gischen Regierung und der württembergtschen evangelischen
Oberkirchenbehörde schweben seit einiger Zeit Verhand¬
lungen zum Zwecke der Trennung von Kirche und Staat,
soweit dieselbe nicht schon durch die Revolution durchge¬
führt wurde . Dabei kommt vor allem die Ausscheidung
deS Kirchenvermögens in Frage.

Aufhebung der Kartoffel-CleferMngsvertrige.
TU . Wie wir von zuverläffiger Seite hören , liegt eine

Mitteilung des LandeSernährungSamteS vo», wonach die
KartoffellieferungSverträge mit sofortiger Wirkung aufge¬
hoben sind.
Die Vernichtung der Dieselmotoren durch die Gntente.

TU . MSnch *« , 9 . Okt . Dem Landtag ist von Ab¬
geordneten der Bayerische Mittelpartei und der Bayerische
Volkspartei eine Anfrage zugegangen , welche Maßnahmen
die Staatsregierung zu ergreifen gedenkt , um die unge¬
heure Gefahr abzuwenden , die dem Fortbestand unserer
Industrie durch die durch die Entente geplante Vernich¬
tung der Dieselmotoren droht.

Das knde der frankfurter Messe
TU Fra « kf « *t a . M , 9 . Okt . Mit dem heutigen

Tage hat die Frankfurter Messe ihr Ende erreicht . Man
kann sagen , daß ihr ein großer Erfolg beschieden war.
Auf fast allen Gebieten , wie Tabakfabrikaten , Textil¬
industrie , Lederwaren , Maschinen etc. wurden größere
Abschlüsse getätigt . Besonders die Zigarettenfabrikation
und die Textilindustrie haben so große Aufträge erhalten,
daß eS ihnen fast unmöglich ist, diese zu bewältigen.

Alivarez getötet , daß Sie mich so etwas wie einen Mörder
nennen ."

„Mein bester Herr Reimund ! nur sehr , sehr wenige
von uns werden nicht bei Gelegenheit in ihrem Herzen
zu Mördern . Freilich ist es ein weiter Weg vom Herzen
in die Hand — , aber es gibt eben Storungen im Ner¬
vensystem , die auch starke Widerstände und Hemmungen
ausschalten . So etwas wie einen Kurzschluß , der plötzlich
den scheinbar wohlgeordneten Betrieb zerstört , der alles
in Brand setzt und vernichtet — ich glaube , etwas Aehn-
lichcs haben wir auch bei unserem Nervensystem . Im
übrigen : Sie verstehen doch wohl , daß ich lediglich eine
Theorie aufstelle . Allerdings haben Theorien dieser Art
schon mehrmals einen Mann an den Galgen gebracht ."

Fritz Reimund hob nur ein wenig die Schultern , er¬
widerte nichts mehr . Da fuhr Hugo Glüafetd fort —
beinahe in der Art eines eigensinnigen Kindes , dos durch¬
aus auf seinen Kopf bestehen muß t

„Es ist ja möglich , daß ich unrecht habe . Aber ich
glaube nun einmal , daß eS sich im Falle Alivarez fo
verhält . Vielleicht nehmen Sie an . daß ich keinerlei
Beweise würde beibringen können für meine Idee V

Jetzt richtete Reimund sich aus.
„In deS Teufels Namen — was wollen Sie denn

eigentlich beweisen ? — Wo sollen denn Ihre Beweise
Herkommen ?"

„ES sollen seelische Vorgänge bewiesen werden — da
kann man sich nur übersinnlicher Methoden bedienen,"
sagte Hugo in tiefstem Ernst . „ Man muß den Schleier
lüsten , der über diesen Mögen bisher gelegen hat . Und
ich habe die Kraft gefunden , die ich da ^u brauche . Ich
habe in der letzten Nacht , in Berlin einen außerordentlichen
Menschen getroffen . Mit meinem theoretischen Wiflen
und meiner genauen Kenntnis der Sachlage — und
seinen Fähigkeiten , in den Seelen der Menschen zu lesen,
aus der anderen Seite — wird es mir möglich sein, alles
zu entdecken. Wenigstens glaube ich zuversichtlich daran.
Ich habe den Mann von Berlin mitgebracht , er wohnt

Die Machtbefugnisse des RelchfTlnangministers.
TU . Krrttn , 11 , Okt . Der RetchSrat nahm gestern

einstimmig eine Resolution an , die daS im Reichskabinett
hervorgetretene Bestreben , die Vollmachten der Finanzver-
waltung zu erweitern , aufs lebhafteste begrüßt . Der
Reichsrat richtet nun an die ReichSregierung die Bitte»
dem Finanzminister mit den zur Durchführung strengster
Sparsamkeit bei den ReichSauSgaben unentbehrlichen
Machtbefugnisse auszustellen . Finanzminister Wirth gab
die Erklärung ab , daß über die in der Resolution vorge¬
tragenen Wünsche eine Einigkeit erzielt worden sei. Er
hoffe, daß in wenigen Tagen die Formulierung einer
grundsätzlichen Stellungnahme des Kabinetts bereits er¬
folgt fein werde.

€in neues Steuerprogra*«.
TU . München , 11 . Okt . Die Münchener Zeitungen

bringen heute eine Meldung aus den Münchener führen¬
den Finanzkreisen , wonach der ReichSsinanzminister ein
großes Steuerprogramm in Ausarbeitung hat , welches
zurzeit bereits ferltggeflellt ist und eine neue Steuerein-
nahme in der Höhe von 15 Milliarden Mark ergeben
soll . Eine dieser Steuer ist dir WohnungSsteuer ' und auch
eine Steuer auf Wertpapiere.

Nach uns beute zugegangenen Berichten wird von den
neuen Steuerplänen Abstand genommen . Der Reichs«
finanzminister plant vielmehr einstweilen nur , eine be¬
schleunigte Eintreibung deS ReichSnotopferS und der Wer-
mögenSzuwachssteuer durchzuführen , und durch möglichste
Sparsamkeit die Ausgaben des Reiches zu verringern.

Die Brotpreise im besetzten Gebiet.
* KerU«, 11. Okt. Bekanntlich ist den Landwirten

im besetzten Gebiet ein höherer Preis für Brotgetreide
zugestanden worden als tm übrigen Deutschland . Der
Aufschlag auf den BroipreiS würde eine ganz erßeblicke
Mehrbelastung für die Verbraucher bedeuten , fUm dieses
zu verhindern , ist in den letzten Tagen ein Proleststurm
auf das ReichSministerivm für Ernährungswesen hervie-
dergeprasselt . Diesem Ansturm scheint man jetzt jeden¬
falls ausweichen zu wollen , indem man verhindern will,
den Brotpreis im b ' sltzten Gebiet teurer werben zu lassen.
Wie wir erfahren , wirs beabsichtigt , den Mehrpreis auf
daS Reich zu übernehmen . Eine feste Entschließung liegt
jedoch nicht vor . Wenn schon der Zentrumsminister
HermeS sich dazu beigelassen hat , der Landwirtschaft im
besetzten Gebiet eine durch nichts begründete Liebesgabe
entgegen zu bringen , so muß jedenfalls entschieden ge¬
fordert werden , daß darunter die Verbraucher nicht leisen.

Reaktionäres.
* Berlin , 9 . Okt . Die „ Freiheit " befürchtet auf

Grund ihr zugegangenen Gerüchte , daß in der Zeit der
Parteitage in Halle und Kassel seitens der ehemaligen
Freikorps , die jetzt unter allen möglichen Bezeichnungen
weilerbestehen , .ein Aorstoß unternommen wird . Die
„Freiheit " schreibt:

„In den letzten Tagen haben In den verschiedenen
Gegenden Deutschlands Besprechungen stattgefunden , an
denen hervorragende Vertreterer der Industrie und auch
der Mittelmänner der Reichswehr teilnahmen . Der
immer noch steckbrieflich verfolgte Hauptmann Pfeffer,
dessen Wohnsitz dem Staatsanwalt seit Monaten bekannt
ist, war in den letzten Wochen im Ruhrgebiet und hat
dort Besprechungen mit Offizieren und Industriellen.
Er hat auch dem General Walter einen Besuch abgestat-
tet , der gegenwärtig in Bad Oeynhausen wohnt und dort
neue Operationkpläne ausarbeitet . Pfeffer hat bet den
Besprechungen zu gesteigerter Tätigkeit aufgesordert . Er
machte ihm den Vorwurf allzu großer Schlaffheit und
und verlangte , daS Versäumte so schnell wie möglich
nachzuholen , da über kurz oder lang die Entscheidung
kommen müßte . Auch in Berlin haben Besprechungen

bei mir . Wenn Sie eS gestatten , so will ich Sie morgen
mit ihm bekannt machen . "

„Sie mögen sagen , daß es alles Humbug und Täu¬
schung ist : aber ich weiß eS besser. Verlassen Sie sich
darauf , er wird uns das Geheimnis offenbaren , in das
der Angriff auf Doktor Alivarez vorerst noch gehüllt ist l"

Da begann Fritz Reimund zu glauben , daß er es
trotz allem wirklich nur mit einem halben Narren zu tun
hatte — einem harmlosen Narren . Und er fühlte sich
von einer Last befreit . Jetzt konnte er wirklich unge¬
zwungen lächeln — wie hatte er sich nur so fürchten
können I — Man brauchte ja doch den Doktor Blumenau
nur cnzusehen . um von seiner Harmlosigkeit und Unge¬
fährlichkeit überzeugt zu sein l

„Wie Sie wollen ", meinte er, in sorglos gutmütigem
Ton ." „ Wie die meisten Leute , finde auch ich ein Ver¬
gnügen an derartigen Dingen — , wenn sie geschickt genug
gemacht werden . Wie heißt denn Ihr Genie ?"

Hugo antworte nicht sogleich. Er zündete eine frische
Zigarette an und aus halb geschloffenen Augen beobach¬
tete er Reimund.

„Er heißt Lewald, " sagte er endlich ruhig . „OSkar
Lewald . Soll ich ihn Ihnen zuführen ? '

Aber es kam keine Antwort . Bis Fritz Reimund sich
zum Sprechen zwingen konnte.

„Wenn Sie — ganz wie Sie wollen, " sagte er heißer
und tonloS.

19 . Kapitel.
Aber wenn betf Schlag auch schwer niedergefallen war

und sein Ziel nicht verfehlt hatte , die Wirkung war doch
nicht so stark , wie sie wohl hätte sein können . Reimund
war vorbereitet gewesen . Er hatte sich während der
ganzen Tages vor einer drohenden Gefahr gefürchtet,
hatte das Verhängnis über sich gefühlt . Run nahm die
Gefahr plötzlich Gestalt an , nun saß ihm ein Gegner von
Fleisch und Blut gegenüber . Und die Wirkung war , daß
ihm Mut und Geistesgegenwart zurückkehrten.

Daran, daß er einem Feinde gegenübersaß, zweifelte

stattgefunden . Hier waren es vor allem die Offiziere
des früheren Detachements Roßbach , die die Verbindung
mit maßgebenden politischen und militärischen Personen
vorstellen ."
verschärtung des Konflikts im Berliner Beitungsstreik.

TU ge * Itn , 9 . Okt . In ihrer Shmpathieerklärung
für die ZeitungSverleger seitens der Buchdruckereibesttzer
haben sich ISO Firmen bereit erklärt , die Herstellung der
Zeitungen und der sonstigen Arbeiten der Zeitungsbetriebe
zu übernehmen . Bei Ablehnung der Ausführung dieser
Arbeiten durch daS Personal werden die Druckereifikmen
ebenfalls zu Entlassungen ihrer Arbeiter schreiten . Die
Buchdrucker und Hilfsarbeiter der „Neuen Zeit " in
Charlottenburg haben sich geweigert , die Herstellung der
von den Verlegern geplanten Einheitszeitung auSzu-
führen . Daraufhin sind diese Arbeiter fristlos entlassen
worden . Zur Zeit findet eine Sitzung der Zeitungsver¬
leger statt , in der über weitere Maßnahmen beraten
wird.

TU . gerlftt , 11 . Okt . Die Lage im Berliner Zei-
tungSgewerbc ist unverändert . Die bürgerlichen Zei¬
tungen find nicht erschienen . Irgendwelche Verhandlungen
finden vorläufig nicht statt und wird man mit aller Wahr-
fcheinlichkeit nach mit einer längeren Dauer deS Streiks
zu rechnen haben . Am Montag werden die Funktionäre
der streikenden Angestellten und der Ausgesperrten zu
einer Sitzung zusammentreten , um über weitere Maß¬
nahmen zu beschließen.

Die ßot im Uerkebrsgtwerbe.
X Vom Arbeitgeberverband der deutschen « traben-

bahnen , Kleinbahnen und Privateisenbahnen wird mitge¬
teilt:

Das Wirtschaftsleben ist in einem Zeitpunkt , wo die
Verkehrsmitteln besonders angespannt sind , von einer
neuen Erschütterung bedroht . Die schwierigen und langi>
wierigen Verhandlungen des Arbeitgeberverbandes der
Deutschen Straßenbahnen , Kleinbahnen und Privatesten-
bahnen mit dem Lransportarbeiterverband und dem Fach-
verband der Privateisenbahner zur Erneuerung deS am 30.
September abgelaufenen Tarifvertrages sind gescheitert.
Die Forderungen der Arbeitnehmerorganisationen gingen
dahin , daß die volle Reichsbesoldung auch auf die Klein¬
bahnen und Privateisenbaynen übertragen werden sollte.
Es ist allgemein bekannt , daß die ReichSeisenbahu mit
einem jährlichen Zuschuß von 17 Milliarden arbeitet , der
zum großen Teil durch die Ausgaben an Lohn und
sonstigen geldlichen Leistungen bedingt wird . Wenn dies
bei einem öffentlichen Unternehmen deS Reiches für mög¬
lich gehalten wird , f» ist es ohne weiteres klar , daß eine
Zuschußwtrtschaft bei Unternehmungen , die überwiegend
mit privatem Kapital arbeiten , ausgeschlossen ist. Die
Unternehmungen müssen sich zum mindesten auS sich
selbst erhalten . Die volle Rcichsbesoldung konnte daher
vom Arbeitgeber -Verband nicht bewilligt werden . Der
Arbeitglberverband ist aber im Bewußtsein der großen
Berantwortuna , die er der Allgemeinheit gegenüber trägt,
bis an die Grenze der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit
seiner Mitglieder gegangen und hat den Arbeitnehmern
von den Bezügen der Reichsbesoldung an Grundgehalt.
OrtSzuschlag , Kinderzuschlag , Teuerungszulage , und Be«
triebSzulage in Ortsklasse X.  90 % , in Ortklafle B 85%
und in den Ortsklassen 6 , v und E 80 % angeboten.
Dieses Angebot schließt sowohl eine erhebltche Aufbesse¬
rung deS Einkommens wie der Pension in sich. Trotz¬
dem haben die Arbeitnehmerverbände geglaubt , dieses
Angebot ablehnen zu müffen . Der Arbeitgeberverband
sieht sich unter diesen Umständen genötigt , eS bei den
bisherigen Bezügen bewenden zu lassen und abzuwarten,
bis die Arbeitnehmerverbände einsehen , daß ihre For¬
derungen an der wirtschaftlichen LeistunWtfähigkeit der
Unternehmungen ihre Grenze finden.

er nicht mehr . Blumenau hatte ihm den Krieg erklärte
Die Erklärung verlor dadurch nichts von Ihrer Schärfe,
daß sie mit lächelndem Munde und in freundlichstem Ton
vorgebracht worden war . Wer war dieser liebenswürdige,
vornehme und verbindliche alte Herr ? Als ein Freund
von Böhning war er gekommen ; von Böhning , der selbst
für einen harmlosen und liebenswürdigen alten Gelehrten
galt , den Alivarez umwarb , nicht feiner Gelehrsamkeit»
sondern seines Geldbeutels wegen . Reimund selbst hatte
die beiden als ungefährliche und ganz annehmbare Leute
betrachtet . Und freilich , die Möglichkeit bestand ja auch
noch immer , daß alles nur ein sonderbares Spiel des
Zufalls war . Nur daß Reimund nicht mehr an ein
so seltsames Spiel glauben wollte.

ES war gut , daß er mit den stimulierenden Mitteln
vorhin nicht gespart hatte — es war gut ! — Jetzt fühlte
er sich einem Kampf gewachsen . Seine breite Brust hob
sich in einem tiefen Atemzuge , ein starkes Lickt war in
seinen Augen . Unverwandt war sein Blick aus den an¬
deren gerichtet — er suchte in seinen Zügen zu lesen,
was hinter seiner Stirn vorging . Wußte Blumenau,
daß Lewald einen anderen Namen hatte - Wußte Blum »-
nau , daß er, Reimund , mit Lewald M Verbindung stand?
Und was bezweckte er mit seinem Verhalten ? — Mit
seiner ganzen „ Theorie " über den Nebersall auf Alivarez?
Reimund fühlte keinen Boden unter den Füßen . ES war
natürlich unmöglich , die Gedanken deS Gegners zu erraten,
und es würde ihn auch nicht gelingen , Klarheit darüber
zu bekommen , was der Mann eigentlich wußte . Aber
über . seine Absichten mußte er klar sehen , mußte wissen,
worauf daS ganze eigentlich hinaustaufen sollte . Und
mit einer Kühnheit , die ihm einst zu eigen gewesen war,
daß er ihn überrascht hatte . Aber Hugo Grünseld faßte
sich sogleich , i Das Lächeln verschwand aus seinen Zügen,
feine Augen bekamen einen stählernen Glanz.

Fortsetzung folgt.



Mit uni) vermischte Nachrichte«.
^ Gltnillr, 12. Okt. Wir machen nochmals auf

die morgen nachmittag6 Uhr im RathauSsaale stattstn-
-ende Stadtverordnetensitzung ganz besonders aufmerksam.

X GUoiK», 11. Okt. Den, Reigen derl dieSjäbriacn
Winterveranstaltungen»öffnete gestern Abend der „8ta b»
fahrerkl  ub". Zahlreich hatten sich die Mitglieder
und Freunde des Rad'SporteS im „Deutschen HauS"
zusammengefunden, um im engeren Kreise einige gemüt-
liche Stunden zu verleben. Die VergnügungSkommiffion
hatte auch das möglichste getan, um den Besuchern einige
genußreiche Stunden zu bieten. Den Glanzpunkt deS
Abends bildete der vvn dem I. Fahrwart Herrn Jos.
Wahl  eingeübte Vierer-Saal-Reigen, der von den Mit.
gliedern Heinrich Bott  jr ., Jean C r a ß, Anton Hub
bert jr. und Ernst Schäferin  exakter Weise gefahren
wurde und die hierfür den ungeteilten Beifall der Zu-
schauer ernteten. Dem ersten Fahrwart sei an dieser
Stelle für die mühevolle Einstudierung besonders gedankt.
Tambola, Scherzpolonaise und Tanz sorgten für die wci.
tere Unterhaltung. Im Verlaufe des Abends wurden die
Sieger des am Vormittag auf der Strecke Eltville-
Hattenheim und zurück stattgefundenen Wettfahrens be
kannt gegeben. ES erhielten in

KlaffeA. :
1 Preis Herr Fritz Ems mit 15,3 Minuten
2. „ „ Anton Hul bert  jr . „ 16,5

Klafftö. :
l. Preis Herr Jos . Hild  mit 14.22 Minuten.
S. Preis Herr Jung „ 14,22

KlaffeC. :
1. Preis Herr Josef Pohl  mit 15,oO Minuten,
S. Preis Herr Heinr. Schreck „ 15.00
3. Preis Herr Gustav Faust mit 18.5 Minuten.
Ferner wurden noch folgende Mitglieder, die an den
meisten Gau- und VereinStourenfahrten teilgeoommenhatten, prämiiert:
1.  Preis Herr Heinrich Bott jr. mit
2. „ » R i ch. Wißmann „
3- » „ Ferd . Schmidt
1 « H Ernst Schäfer „
3. ,, „ Gu st. Faust „
6- ,, „ Jos . Wahl
7- „ .. Jos . Hild
8- „ „ I 0 h. Jung  „
Auf seine gestrige Veranstaltung kann der
klub" mit voller Befriedigung zurückbltcken und hoffentlich
bat er sich am gestrigen Abend neue Freunde erworben,
die dem Radsport ihre volle Unterstützung angedeihenlassen. „All Heil !"

+ skltviUe, 11. Okt. Wie bereits in letzter Nummer
erwähnt, wird das „D0 pp e lq u art ett Eltville"
am 34. Oktober im großen Saale des„Hotel Reisenbach"
lein Herbstkonzert geben. Nach Mitteilung des Vor,tan
US weist das Programm vollständig neue Chöre auf.
m!8 toie im  Frühjahr gewonnen Frl.
W0 l f f-Eltville, eine in unseren Kreisen nicht unbekannte
Sopranistin, die von der beliebten Pianistin Frl. Lieber
begleitet wird, ferner wird die Kapelle des Herrn Pfarrer
Weckerling  Sinfonie in Bdur Nr. 12 erster Satz
ton Haydn und die Ouvertüre zu Emyanthe zu Gehör
mngrn. Neu ist eine Cello-Solistin, Frl. Hertel
Wiesbaden, die in ihrer Heimatstadt sehr bekannt gewor
ton ist. Bei den vielen Darbietungen, die sich jetzt in

in bunter Reihenfolge abwechseln, möchten wir eS
W unterlassen, daraufhin zu wirken, auch die ein.
heimische Kunst nun nicht beiS.eite zu schieben, sondern
die Veranstaltungen dieser Art, wie sie das Doppel°Quar.
»lt bietet, durch eifrigen Besuch zu unterstützen und die
lange Sangerschar zu erfreuen. Karten sind schon jetzt
im Vorverkauf zu haben bet: CigarrenhauS Bockmeier.
Pllpterhandlung Faust, Friseur Nassenstein sr. und im
BtreinSlokal Schwab Nachf. Das aufgestellte Programm
A eine neue Prüfung für das Können des Quartetts,
über wir sind überzeugt, daß es dieselbe bestehen wird.
. X D^ober. Wir weisen darauf hin,
d»8 bl Heller oder Händler, die Trauben zur Herstellung
ton Wein, oder Traubenmobst beziehen wollen, den Ver¬
slern eiuen BczugSauSweiS vorzulegen haben. Ohne

Vorlegung der BezugSauSweifeS dürfen keine Trauben
oder Traubenmost abgegeben werden. Der Verkäufer von
Trauben oder Traubenmost hat dem Zollamt in Eltville
eine Lieferungsanzeige über die verkaufte Menge einzu¬
senden. Die Lieferungsanzeigen können auf dem Bürger«
meisteramt oder dem Zollamt in Eltville unentgeltlich
abgeholt werden. 0

asGUoilte . 5. Okt. Die Lichtspiele  im
»Ho  t el R ei senba ch" geben am Samstag, Sonntag
zL Montag das groteske Lustspiel, „Pt - A«ster«°P-mr-fft«. Wir haben gewiß schon nette Lustspiele
gesehen, ab» die „Austern-Prinzeffin" überbietet Alle
und c?' Recht  gesagt , sie kann eS auch. In
dem Land der unbegrenzten Möglichkeiten, in dem Dollar¬
land hat dieses Lustspiel seinen Ursprung, von dort kann
man aüch nur solche erstklaffige Begebenheiten berichten.
Der amerikanische Austernkönig Mister Quaker sowie dessen
Tochter, welche die Hauptrolle spielt, findet in Offh Os-
walda eine vortreffliche Darstellerin. Die Hauptrolle
zeigt uns in der Darstellerin dar Produkt einer übermo.
Itxattt  Erziehung. Alles, was man elegant nennen kann,
findet man tu dem Hause deS Milliardärs vor. Wir
können einmal einen Einblick gewinnen in das Leben der
Reichsten aller Reichen, die mitunter trotz ihres Glückes
nicht wissen, was sie wollen. ES ist ein dankbarer Film,
bei dessen Borführung wir lachen werden über den Ueber-
mut und das tolle Benehmen der „«ustern-Prinzeffin."
Niemand wird diesen Besuch bereuen. Ueberfüllte Häuser
gab eS überall und ein Lachen und ein Beifall, geradezu
überwältigend. Der berühmte Kinoschauspieler Harry
Likdtke,  ein Liebling Vieler, wird unS in der Rolle

^"Nen. Jetzt kommen die spannendsten
Momente- Prinz und bürgerlich- Dollarprinzeflin. -
Wir wollen schließen mit untzrer kurzen Erzählung undnitt̂HitniAva *_ *.* a» -

617,9
582,3
524,5
486.1
480.7
472.2
439.8
435.2
„Radfahrer-

stch diese Sache anzusehen. Außer dem
Lustspiel wird der zweite Teil, die Fortsetzung des Detek-
stv-Romans„Der Sekretär des Gummiköntgs" gegeben.

Programm dieser drei
Tage wirklich sehr zuftieden sein.
- * H- vkt. Herrn MagistratSaffistenten
Hon̂ Mer kel wurde das „Eiserne KreuzI. Klasse"

§ Gltvill-, 11. Okt. (soziale Fürsorge
im nass au tschen Handwerk .) Die Regierung
hat die von der Handwerkskammer in Gemeinschaft mit
dem JnnungSausschuß und dem Gewerbeverein für Nassau
aufgestellte Satzung für eine Krankenkasse selbstständiger
Handwerker und Gewerbetreibender genehmigt. Damit ist
der Selbstverwaltung des naffauischen Handwerks und
ZrwerbeS einer sozialen Einrichtung unterstellt, die eS mit
Recht seit Jahren forderte. Der Gewerbevercin für Nassau
ist mit der Einrichtung und Verwaltung der Kaffe durch
die Handwerkskammer betraut worden. Seine in Innungen
und handwerklichen Vereinigungen, Gewerbevereinen und
Genossenschaften vorhandenen Vertretungen, bieten eine
Gewahr für cme in» Einzelne gehende praktische und um.
fassende Verwaltung. Anmeldungen zur Krankenkasse
können bei jedem Vorsitzenden oder auch durch Postkarte

Gewerbeverein für Nassau, Wiesbaden,
Adolfstrabe 16 erfolgen.
» = EltviU-, 12. Okt. Der 2. Abend der Gustav
Jakoby- VolkSunterhaltungSabende findet am Freilaa
den 22. Oktober statt und zwar voraussichtlich ein Deu?̂
scher Opernabend. Erste Kräfte deS Naffauischen Staats-
theaters haben bereits ihre Mitwirbmg zugesagt. Wir
machen noch darauf aufmerksam, daß Abonnements nur
noch bis zum 15. Oktober in der Buchhandlung Schotterhältlich sind.

12. Okt. Die „Union - Licht-
spr el e im „Deutschen HauS" bringen am nächsten
Freitag und Samstag den 2. Teil „Per « r,f V0U
Pente Etzristo", „Simbach der Seemann, der Men.
Aenfrennd zur Aufführung. Außerdem wird das übrige
Beiprogramm gegeben. (Näheres Inserat.) B

+ • **• * •» 11- Oki. Die Oberpostdirektiön schreibt
unS: Die geplante Flugpostverbindung Frankfurt-Main.
Bas'l kann wegen eingerretener Schwierigkeiten noch nicht
zur Ausführung gelangen. Dagegen werden die Post,
flöge Frankfurt-München auch nach Beendigung der
Frankfurter Herbstmeffe fortgesetzt. ,(Ab Frankfurt und
München8.80 täglich, an 11.30.)

Gesang - Wer ein
Liederkranz

Eltville.
- Gegr . 1880 . -

Dirigent:
Peter Silbersdorf, Chormeister, Mainz.

■Anlägtfich des
40 . Stiftungsfestes

aia  Sonntag, den 17. Oktober 1920, abends 772 Ubr,
^ Saale des „Bohnbof-Botel" grosses

Concert
So^er frdI* MitwirkllI1g von Frau Grete Schranz-lfrson,

am Klavier Herr Bans Klarmann, beide aus
s a- M., de* Herrn Karl Gerhardt, Bariton, hier,
e; der „S i 1b e r s d 0 r f’schen Musikver-

10 »gung"  Mainz.

Ausführliches Programm in nächster Nummer.

K tuiwu-Mispieie ©
{§ in DWti, Sülls bei KW

«ächste« Freitag und Samstag.
II. Teil.

Der Herr äer Wett
Der Graf von Msnte Christ- öv
iSimbach der Seemann,
der Menschenfreund jtf

in 7 «kt «,

D«r« dar üb rige B eiprogramm.
Anfan, 8 Uhr.

Nndesff-im, 11. Okt. (Sehr hohe Weinpreise).
Heute Vormittag fand die Versteigerung der Trauben-
kreSzenz der hiesigen Frühmeffereiwcinberge statt und
wurden hierbei für die Ohm (200  Liter Maische) aus dem
nachbenannten Lagen erlöst; 1. Gemarkung Eibinaen:
„Dechaney" 1910 Mk. (1919.- 1410 Mk.) (Steigerer-
Barth u. Co.) ; 3. Gemarkung RüdeSheim: Neuwea"
^d/l620 ) Mk. (PH . Stärzel). „Hinterhaus" 2770

lAug, Kneib) „Bischhofsberg" 2970(2210)
Mk' ffi L 11, Eo -)' »Oberer Engerweg" 2610(1910)
(Beithu Jordan/' Hauptmann" 4020(2820) Mk.

„ _ . k «vle Wahrheit«der Berlin«
aui » ^Brandenburgischen Generalsynode hat

S 1! ? Luther folgendes erschütternde Bild von den
volksftttlichen Zustanden in Berlin gegeben: „UnS kränkt
Ö a ^ n*>erS die Schamlosigkeit und Würdelosigkeit
N/r Kreise unseres Volkes. Zumal uns in Berlin er-Mt fast ieder Schritt auf der Straße mit Bitterkeit.
Wir sehen mit Scham und Zorn, wie mit großen Plaka-
JÜJJf Kostbarkeiten(in Badekostümen und dergl.)
etngeladen wird. In manchen Gegenden Berlins werben
n ? iark in Spieltlubs umgejetzt. Wie die
Lustbarkeiten hier gestiegen sind, das zeigt am besten ein
Diick auf die Ertrage der Lnstbarkeitssteuer, diez. B. in
Charlottenburg betragen: 1913 jährlich 13 400  Mark,
953 OOo Ct>T»? 000  Mk.. 1917: 430,000 Mk. und 1918:
SJ , Se!t Aufhebung der Zensur geht eine

auf die Jugend, in Literatur nieder,
die die Jugend zum gemeinsten Denken verleitet.

rrrPffi* att  r -mme des Hdmirau$checr.
1° /0- Okt. Ein unerhörtes Verbrechender vierten Stunde an der
hÜ 2L11“? ? che-r begangen worden. Während

stch mit dem Dienstmädchen und
ihrer Tochter im Keller deS Hauses befand, wurde sie
von einem gewiffen Büchner, der hier als DekorationS-
w°lerwohnt überfallen und mit Revalverschüssen nieder-

erhielt eine schwere Verletzung.
L? derfieauf  dem Wege zum Krankenhaus starb. Das
Dienstmädchen war sofort tot. Die Tochter deS Admirals

Brustschuß davon, sodaß sie in Lebens-
?? tcr  ^ at  stch am Tatort er-

Iw/fürrl' etorlen. ^ stcĥ bis zur Unkenntlichkeit
entstellt hatte. Der Admiral, der sich zur Reit der Tat
“ ber oberen Wohnung befand, eilte auf den Hilferuf

seiner Tochter nach dem Keller, konnte aber nichts mehr
GangeÊînderung der Tat tun. Die Untersuchung ist im
Verantwortlicher vqristleiler: ' Alexander En dres,  Eltville/

Vereins-Nachrichten.
„Cäcilien-Verein ' :

Herren.̂ ^  ® onnersto8- Gesangstunde für Damen und
'^ "Eh°l- Kaufm. Der«!« Oberrheinga«'', Eltville : MittwochLS-' >»
Äefltl |5J n; Samstag Abend 8 Uhr im „Vereinshause:'
.Gesangverein Liederkranz": Mittwoch und Freitag abend

mu? ersch?inen.̂ ^ Dereinshauŝ Alles
.Militär . Verein Eltville": Sonntag, 17. Okt., mittags J1/,

. ©smptDcrfammlungim Vereins lokal Deutsches

SÄ“

Achtung!
Empfehle von hente ab

I». Ochsen- «nd Nindfleisch,
Kalbfleisch,

Schweinefleisch,
sowie »«e Sorten Wurst.

Mthzmi Kunt Troger.
SSir ‘Jilbt. in botti. ee Segen, ein

neues
Piano

lagern, welche» frei geworden ist und stellen solchrt
anderweitig

günstig
zum

LM- EV8>Ä8)8x88>!

Verkauf.

S. Lichtenftein* Co..
Jrankfurta. M.,

Zeil 104.

Zu verkaufen:
feine Cheviot DamenschnürstiefelNr.' 3S- 40.' ^ ^g «tS * .iS* n*Û L.,5 tou«« Winter-Ueberzieher;
befte Etoffqualitat. Eltville, Schwalbacherstr. 29. I. St.
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„Konkordia“ | ]
[□|

Am Sonnt «g, den 17 . OKI. findet im t—i
„Deutschen Haus " unser diesjähriger [ □]

[| j Jamilienabend 0
statt . Nachmittags «eit 4 Uhr ab

0
0

0  ranzbelnftigung . 0
fol [ 0]
|— -j Abend» von TU  Uhr ab L- J

Mufif. und Gesangvorträge, Borlostng ^
^ mit dem Glkcksrad, Tanz ^0 0

ferner unter gut . Mitwirkung einer Riege der r -—i
„Tarngemeinde." LEU

fol
Turnerische Verführungen. r=n

Die Veranstaltung findet bei Bier statt . ,— ,0000000000000000

0
0
Hü

Zemteir- uni) Arzer-KuusilMrei»
Rhein-Main, e. G. m. b. H., Sitz Wiesbaden.

Büro: Adelheidstr. 53. Tel. 6233 u. 6253.

Ende dieser Woche
werden unsere

Kartoffeln
eintreffen unv bitten wir unsere Miiglieder, den Betrog
für ihren Winterbedarf unserer Filiale,

Mheingauer Strasse 22
zu überweisen, da wir nur nach

erfolgter Vorauszahlung
liefern.

Frei ins Haus.
Der Vorstand.

Bestellungen werden noch angenommen in unserer
Filiale GUvttle, Rh-l«sa «-rstr . 22 T -l-f . 102.

Habe mich in

Eltville RlWggqepgtpaiiSjSe 16
(Ecke Schwalbaeherstrasse)

alsArzt
niedergelassen.

Behandle auch Mitglieder der Ortskranhenkasse.
Dr. med. V. Vogt.
Sprechstunden:

Wochentags8- 10 und2- 3 Uhr,
Sonntags 10—12 Uhr.
Fernsprecher Nr . SS.

□ B

Weinberg•Verkauf.
Die den Erben Behrens, Wiesbaden gehörigen

in Eltville a. Rh., Distrikt Hanach (an der Land
straße Eltville—Neudorf) belegenen Grundstücke:

1 Weinberg etu>u108 Ruten
3 Aciker zusuul«eu„ 88 „
sollen zwecks Aufhebung der Gemeinschaft freiwillig
unter

günstigen Bedingungen verkauft
werden.

Schriftliche Angebote an I#' . iiehrens ,
Wiesbaden, Jdhnstr. 2, erbeten.

iclitstpiele
„Hotel Reisenbach “, Eltville.

Samstag , Sonntag und Montag
Nur 3 Tage! - WE

Komme» Sic! Sehen Sie! Sic weidcii staune»!
Da» größte und schönste Lustspiel, wa» je gezeigt wurde, ist und bleibt

die

nster u - Prinzessin
Groteskes Lustspiel in 4 Akten, in der Titelrolle:

Ossy Oswalda uni
Harry Liedtke

Küche« 1 Lachen ohne Ende. Lachen!
Hierauf: Die Fortsetzung de» spannendste» Detektiv -Roman»

» er Sekretär des Gummikönigs.

In der Hauptrolle der berühmte Schauspieler Louis Ralph.
Sensation auf Sensation.

Anfang der Vorstellungen Samstag 8 Uhr , Sonntag 5 ' /- und 8 Uhr und
Montag um 8 Uhr. *

Zu dem brilliantem Lustspiel die „Austern -Prinzesfin ' , find Textbücher in
unserem Verlag , das Stück 75 * zu haben.

Preise der Plätze wie seither.
Beachten Sie die Schaufensterauslagen bei A. Borge, B . Fabiz

und Ph. Schott.
Sonntag nachM. 3 Uhrr Große Kinder-Borftettung.

Defektiv.Kosmos“

Gegr. 1909

Auskunllei„
Wiesbaden

Telefon 4180 . — Luisenstrasse 22 , Koke Bahnhofstrasse

Spezialität : Aufdeckung von Diebstählen etc
Ermittlungen — Beobachtungen

Auskünfte im In- und Ausland.
Grösstes , erfolgreichstes Institut.

Separaten Sprech- und Wartezimmer.
Diskret ! Ia Beferenzen ! Grösste Praxis!

Ott parle frangais . English spoken.
Einzelne Auskünfte.

QGIGlGlGlÄlGIGlGtriGIGIGIGIGIGIG

Ein Wenige»,
fl«»erhalte», z»
taufen,

Hokzftratze
16  neue , starke rheinisch»

Halbstack.
ebenso

Biertelftück.
und

Doppelhetto,
billigst zu haben bei
Emil Schröpfe,

Küfermeiftrr. '
Bingen, Bienengarteny

Sehr wichtig;
Bei den enorm hohen Waw»

preisen, insbesondere für Wei»
Lebensmittel und Fabrikate an»
Art . ist bei Versendungen durch
die Schiffahrt sowohl als auch
durch die Bahn und sonstige&
fördnungsmittel (Fuhre»  di,
Berstchernng gegen Diebftsh,
Bruch. Lekage und Verlust uni«
allen Umständen dringend gebot«.

Bei begründeten Schadeuersad.
ansprüchen hasten die Schiffahrt;,
grsellschaften z. B . nur bis M
Höchstbetrage von Mk . 1.- m,Kilo.

Billigste Prämien und zeiige.
mäße Bedingungen durch

Jacob Murg,
7961] Eltville a. Rh.,

Fernsprecher Rr. 12,
Vertreter für Transport -, II,.

fall-, Haftpflicht-, Glas - u. der¬
gleichen Versicherungen. Au-.
Künste bereitwilligst.

Tägl . yk U zu verdienen. Md.
b is 2U lll tm Prosp . Ioh , H,

Schultz, Adressenverlag, Eöln. M

Speise- »ad
Herrnzimmer

in allen Preislagen.
Trantmann & Becker, Mab»
Möbelschreinerei , Osteinstraßeü
3 Minuten vom HauptbahM

Znuuuechrnssen
vertreibt mau in 5 Minuten rii
abgewaschen. Garantiei 5 N
Wilh . Wenck, Wollstein, Hiß

Filialleiter
ges. Ort und Berus »l
(Kostenlos.) Angeb. unter
<©. H 28327 a. d Am-
Exped. Bonacker Se Raich
Düsseldorf.

D. Brandis
Kürschnerei

und Pelzwaren.
Wiesbaden, Langgasse 391

Fernsprecher Nr. 2024.
Annahme von

Neuan fertignngen.

D. Brandis
Pelleterie et fourrues.

Rue Longue 39, I.
Wiesbaden

T616phone No. 2024.
On travail k neuf

changements
et reparations.Umarbeitung u. Reparaturen.

Auch Ankauf und Gerben von Fellen aller Art wie Hasen,
Kanin , Füchse , Harder , Iltisse usw.

Heeltes
Möbel-Angebot.

Grosse Auswahl in gedieg. inod. Speisezimmern von Uk.
2600 — bis Mk. 20000.— Schlafzimmer von Mk. 2100.— bis
Mk. 10.000.—, Herrenzimmer von 3500. bis 18000 — Grosse
Auswahl in sehr schönen mod. Kttcheneinrichtungen , sowie in
eins:. Büffetts , Schränken , Vertikos , Tischen , Stählen , Sofas,

Chaiselongues u. dergl . in solider Ausführung.
Selbstendige Schreinerei — Polsterei.

Mfibelhaus Fuhr , Wiesbaden
ßleichstr. 34. Tel. 2737.

Mir. BeleuchtungM-er
Heiz- mib Kschaptzarnte

ZnstaUatiorisgeschäft für
Elektrotechnik.

Ausführung rlektr. Licht-, Kraft-, Telefon- und Signalanlagen.

W. Hinnenberg , Wiesbaden,
Langgasir 15 — Telefon 6595 und 6596.

Warum ? ? ?
kaufen Sie bei mir am vorteilhaftesten ?
Weil ich durch Ersparung der Ladenmiete
usw. mit denkbar geringsten Spesen arbeite.
Jch führe keine Papier - od. Ersatzstoffe!

Herren- und JUnglingsanzttge
? ! in allen Fassons , Farben und Qualitäten

V *. von. Mk 270.— an

Herren- und Jünglings-Paletots,
Ulster, Raglans
von

in allen Grössen,
Formen and Farben
. . Mk. 180 — an

Lodenjoppen und Mäntel
Hosen für irbeil und Sonntags
von . Mk. 60 .— an

Prinzip : Kleinste Spesen.
geringster Nutzen.

Erstes Mainzer
Monats-Garderobenhaus

Schustcrstr 34, I. Schusterstr. 34,1.
Kein MATM7  Kein

Laden ! AUÄinAi Laden!
Achten Sie auf die Hausnummer.

Auswärtige Kunden erhalten bei Kauf eines
Anzugs oder Paletots Fahrgeld bis

Mk . 10 vergütet.
za

Nebenverdienst
bis 1000 M . monatlich , leicht zuhause, ohne Vorkenntntfik-
Dauernde Existenz. Näheres auf briefliche Anfrage burfl •

S . Woehrei & To., G. m. b. H.
Berlin -Lichterfelde, Postfach 107a.
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